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Bundes-Kongress Chirurgie 2017, Nürnberg Dipl.-Sozialwirt Stephan Krahe

Herzlich Willkommen zum Workshop

„Erfolgreich Arztpersonal gewinnen, führen und 
entwickeln“
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Und schließlich das?

Ein Gegenstand, vier Perspektiven, vier Ergebnisse!
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Ich lade Sie im Folgenden zu einem

Perspektivenwechsel

ein!
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� Ihr Referent:
Dipl.-Sozialwirt Stephan Krahe

� Seit 20 Jahren Tätigkeit im Gesundheitswesen

� Seit 4 Jahren selbständiger Berater, Trainer, Coach und Mediator

� Qualitätsorientierte Organisations- und Personalentwicklung

� Sitz in Nürnberg 

� Mitglied im KompetenzNetz Medicus e.V.:

� Experten-Netzwerk für Ärzte

� breites Know how (Steuer- und Rechtsberatung, Abrechnung, 
Finanzierung, Beratung, Training, Inneneinrichtung)

Wer ist Ihr Referent?

Kurze Vorstellung
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Leitbilder sind Ihre inneren und äußeren Lotsen!

Wie sehe ich meine Praxis?

Auf der Suche nach Visionen …

� Nur, wenn Sie wissen, was und wohin Sie wollen, können Sie andere 
bewegen, Ihnen zu folgen!

� Innere Bilder sind eine mächtige Ressource!
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Ausgangsfragen:

� Welche Funktion hat meine Praxis für mich – Ernährungsquelle, 
Selbstverwirklichungsstätte oder gesellschaftliche Aufgabe?

� Wo will ich mit meiner Praxis in den nächsten fünf Jahren stehen –
Regression, Status Quo oder Expansion?

� Was will ich, dass meine Patienten über meine Praxis denken?

� Was will ich, dass meine Patienten über meine Mitarbeitenden 
denken?

� Was will ich, dass meine Mitarbeitenden über meine Praxis denken?

Wie sehe ich meine Praxis?

Auf der Suche nach Visionen …
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Personal erfolgreich gewinnenPersonal erfolgreich gewinnen
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Die Situation

Auswirkungen auf dem Arbeitsmarkt
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Blick in die Zukunft

� 2030 fehlen 106.000 Ärzte

� 2030 mangelt es an 464.000 Pflegekräften

� Im schlimmsten Fall, dem "Worst Case Szenario“ droht 2030 eine 
Personallücke von mehr als 630.000 Vollzeitkräften. 
Mehr als jede vierte Stelle kann dann nicht besetzt werden!

� Die Verschärfung der – physischen und psychischen –
Arbeitsbelastungen im medizinisch-pflegerischen Berufen könnte 
dazu führen, dass 2030 fast 40 Prozent aller notwendigen 
Arbeitskräfte fehlen werden!

Die Situation

Quelle: Studie PwC 2012
„112 – und niemand hilft“
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Motivationslage

Ärztinnen und Ärzte

*Quelle: aerzteblatt.de nach
KBV, Universität Trier und Medizinischer Fakultätentag

**Absolventenbefragung der Landesärztekammer 
Hessen  von 2009-2014 (2260 TN)

Hohes Image des Arztberufes nach Ergebnissen einer deutschland-
weiten Online-Umfrage von 12 000 Medizinstudierenden in 2010*:
� 74% könnten sich Niederlassung als Facharzt vorstellen(nur 38% die 

Niederlassung als Hausarzt)!

� Hohe Zustimmung für Einsatz in Städten zw. 100 000 bis 500 000 Einw., 
aber 54% lehnen kleine Kommunen (bis 2000 Einw.) als Einsatzort ab

� 96% der Studierenden gaben an, sich eine bessere Vereinbarkeit von Beruf 
und Familie zu wünschen.

Motivation der Medizinstudierenden**:
� "wissenschaftliches/medizinisches Interesse" (64,1 %)

� "interessante/vielseitige Tätigkeit" (61,0 %) 

� "Umgang mit Menschen" (55,7 %) 
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Medizinisch-administratives Personal

Motivationslage
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Perspektivenwechsel 1

Die herkömmlichen Verfahren der Personalgewinnung reichen nicht 
mehr aus!

� Veränderte Erwartungen der Beschäftigten an Arbeitsbedingungen

� Veränderte Arbeitswelt auch im Gesundheitswesen 
(Flexibilisierung der Arbeit, Digitalisierung, Kommunikationswege 
etc.)

Systematisches Personalmarketing „employer branding“

� zielgruppenorientierte Ansprache der Bewerber

� Bewerbung an den Orten und der Form, die für die jeweilige 
Bewerberzielgruppe geeignet ist.

Personalgewinnung
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Impuls 1: Karriere-Homepage

Praxis-Homepage auch für zukünftige Mitarbeiter nutzen!

Praxenportraits und Videos – besonders für Azubi interessant!

Personalgewinnung
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Ausschreibung Ärztenachwuchs - Beispiel

Personalgewinnung

Impuls 1: Karriere-Homepage
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Facebook, Xing und Co: dort sein, wo die Zielgruppe ist

� Knapp ein Drittel der Neueinstellungen wird heute über soziale 
Netzwerke realisiert. Die Nutzung dieses Beschaffungsweges ist 
besonders verbreitet …

+ in kleineren Organisationen 

� weniger als 10 Beschäftigte: über 50% der Betriebe (gg. 
mehr als 200 Beschäftigte: 31% der Betriebe)

+ für schwer zu besetzende Stellen:

� schwierige Arbeitsbedingungen

� hohe Qualifikationsanforderungen

� z.B. 8,2 Mio Facebooknutzer sind 20-29 Jahre alt u. loggen sich 
mehrmals täglich ein!

Impuls 2: Soziale Netzwerke

Personalgewinnung
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Generation Y - „Native Digitals“ (geboren zw. 1980 und 1995): 
� Arbeitnehmermarkt in sozialen Netzwerken
� Austausch über Erfahrungen mit Arbeitgebern

Quelle: Lux-Wellenhof 2010, 3

Impuls 2: Soziale Netzwerke

Personalgewinnung
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Vorteile

� Erleichterung der Personalsuche insb. in ‚engen‘
Arbeitsmarktsegmenten wie dem Gesundheitswesen

� Schnelle, direkte Ansprachemöglichkeiten

� Reduktion der Kosten der Personalsuche

Quelle: Kringer,S./Rebien, M.(2009): IAB-Kurzbericht 24/2009

Impuls 2: Soziale Netzwerke

Personalgewinnung

Beispiel: Nachwuchskampagne „Nur Mut!“ des Bundesverbands 
Deutscher Chirurgen (BDC) bei Facebook erreichte 2008 über 5000 

Medizinstudenten!
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1. Kontaktanbahnung: Zusammenarbeit mit Präsenz an Uni/Weiterbildungsträger 

3. Kontaktverdichtung: Praktika, Stipendien, 

Werkstudentenplätze, Vergabe von Abschlusspreisen

4. Kontaktpflege: Vergabe von 

Studien- und Abschlussarbeiten, 
Mitgliedschaft im Förderverein

5. Einstellung

Personalgewinnung

Impuls 3: Kooperationen

Gemeinsame Initiativen mit Regional- und Kommunalverwaltungen
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Beziehungspflege „on campus“

1. Kontaktanbahnung: Zusammenarbeit mit Präsenz an Uni/Weiterbildungsträger 

2. Kontaktaufnahme: Teilnahme an Campus- und Fachmessen, 

Fachvorträge, Lehraufträge, Forschungsprojekte

3. Kontaktverdichtung: Stellenaushänge und -anzeigen, 

Praktika, Stipendien, Werkstudentenplätze

4. Kontaktpflege: Vergabe von 

Studien- und Abschlussarbeiten, 
Mitgliedschaft im Förderverein

5. Einstellung

Personalgewinnung

Impuls 3: Kooperationen
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Personal erfolgreich führen und entwickelnPersonal erfolgreich führen und entwickeln
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Mitarbeiterzufriedenheit ist heute längst 
keine „Privatsache“ mehr …
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Arbeitgeberbewertungen weltweit zugänglich!

Personalführung und -entwicklung
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Wenn Du ein Schiff bauen willst, 
so trommle nicht die Männer zusammen, 

um Holz zu beschaffen, 
Werkzeuge vorzubereiten und Aufgaben zu vergeben. 

Vermittle ihnen zu allererst 
die Sehnsucht nach dem weiten Meer.

(Saint Exupery)
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� Wie sehe ich mich vor allem – als Arzt, Unternehmer oder 
Führungskraft?

� Wie sieht für mich selbst der ideale Arbeitsplatz aus?
Welche Voraussetzungen müssen erfüllt sein?

� Wie sieht für mich die ideale Führungskraft aus?
Was muss er/sie können/haben?

Und in Ergänzung dessen:

� Welche eigenen Erfahrungen habe ich mit früheren Vorgesetzten/ 
Führungskräften?

� Welchen Führungsstil bevorzuge ich – laissez faire, autoritär, 
demokratisch oder partizipativ?

Kurzer Selbstcheck

Personalführung und -entwicklung
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Personalführung und -entwicklung

Emotionale Mitarbeiterbindung

Gallup Engagement Index 
Deutschland

Perspektivenwechsel 2 
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Emotionale Mitarbeiterbindung zahlt sich aus:

Gallup Engagement Index 
Deutschland

Personalführung und -entwicklung

Führungsarbeit ist Beziehungsarbeit!
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Ansatzpunkte sind:

1. Mitarbeiter- und Teamgespräche
Probezeitgespräch, Feedbackgespräch, Jahres(Ziel)Gespräch, regelmäßige 
Teammeetings als Dialog und mit Protokoll

2. Fort- und Weiterbildung
Stärkung der Mitarbeiterkompetenzen (fachlich, methodisch, sozial)

3. (Weiter)Entwicklungsarbeit
Ideenmanagement, Qualitätszirkel, Fehler- und Kritikkultur, Moderation 
bzw. Mediation von Konflikten

4. Möglichkeiten der persönlichen Begegnung
Betriebsausflüge, Feiern (etwa von Erfolgen)

Eine gute und effektive Kommunikation im Team ist sinnvoll 
investierte Zeit!

Impuls 1: Mitarbeiterdialog

Personalführung und -entwicklung
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Impuls 2: Mitarbeiter als Umsatzförderer

Personalführung und -entwicklung

Motivierungsmöglichkeiten

1. Extrinsisch durch monetäre Anreize
- Prämien für besondere Leistungen mitarbeiter- oder teambezogen 

(z.B. verkaufte IGeL-Leistungen, Patientenzufriedenheit)

2. Intrinsisch durch Entwicklung und Spaß an der Arbeit 
- transparente Kriterien der Beförderung 

vertikal: Übertragung von Verantwortung
horizontal: zur Erstkraft/Praxismanagerin 

- Möglichkeit der persönlichen Weiterentwicklung durch Teilnahme an 
gezielten Fort- und Weiterbildungen, Coachings, Teamtrainings

- flexible Arbeitszeitmodelle (z.B. AZ-Konten)
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1. Was möchte ich mit meiner Praxis erreichen?

2. Wie ist die Arbeitsatmosphäre/Stimmung im Team?

3. Was möchte ich meinen Mitarbeitenden mitteilen? 

4. In welchen Bereichen möchte ich sie fördern und in welchen habe 
ich sie bereits gefördert? 

5. In welchen Bereichen möchte sie selbst gefördert werden? 

6. Überfordere ich meine Mitarbeitenden? 

7. In welchen Bereichen/Themen habe ich Schwierigkeiten mit ihnen? 

8. Was schätze ich an genau diesen Mitarbeitenden? 

Sinnvolle Reflexionsfragen

Personalführung und -entwicklung
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Personalführung und -entwicklung

Eine gute Arbeitsorganisation und Ordnung in der Praxis sind nicht 
immer selbstverständlich …

Impuls 3: Arbeitsorganisation und -schutz
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Ansatzpunkte sind:

1. Verantwortungsbeschreibungen

2. Prozessbeschreibungen/Checklisten für die wichtigsten Aufgaben 
(QM)

3. Funktionierende praktikable Praxissoftware

4. strukturiertes Einstellungs- und Einarbeitungsverfahren

5. Mentoringkonzepte

6. Betriebliches Gesundheitsmanagement
- Gefährdungsbeurteilungen auf körperliche und psychische Risiken 
- Sicherheitsbegehungen
- Risikomanagement (Gefahrstoffe, Stichverletzungen etc.)
- Stressmanagement- und Fitnessangebote
- Konflikte als Warnsignale ernst nehmen! 

Personalführung und -entwicklung

Impuls 3: Arbeitsorganisation und -schutz
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Schwer ist leicht was!

(Ottfried Fischer)

Perspektivenwechsel!
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Ihr Dipl.-Sozialwirt Stephan Krahe

Telefon: 0911 13030684
Mobil: 0175 2334122

www.krahe-consulting.de
www.raum-fuer-potentiale.com

VIEL ERFOLG BEI IHREM „PROJEKT“ MITARBEITERGEWINNUNG, -
FÜHRUNG UND -ENTWICKLUNG!


